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Deutschland.
Lrankfmta. M., 7. Aug. Heute abend sechs Uhr ist der

Mnbo! Limburg von den Franzosen besetzt worden. Nähere
Einzelheiten fehlen noch, da die Telephonverbindungen vorläu-
^ München,^8. Aug. Eine Vertreterversammlung der bahe-

Wotheker hat beschlossen, wegen der bei den hohen Be-
n Mvesen ungenügenden Arzneitaxe ab 15. August die Apo-
^>lenm schließen. Es schweben aber noch Verhandlungen im
Ministerium, um einen Ausgleich zu finden. — In Bayern wird
der Verfassungsfeier kein Arbeitstag geopfert. Gestützt darauf,
daß ein Reichstagsbeschluß über die Feier des 11. August noch
Mt vorliegt, ordnete die Regierung an, Las Fest am Sonntag,
den 12 August, zu begehen.

Dresden, 8. Aug. Im sächsischen Erzgebirge, besonders m
den Ortschaften Schneeberg, Lauter , Schwarzenberg und Aue
werden die Zustände immer unerträglicher. Fäbrikbesitzer und
Direktoren werden von sog. proletarischen Hundertschaften aus-
gehoben, in die Versammlungen der Streikenden gesührr, zu
Zugeständnissen gezwungen und teilweise schwer mißhandelt.
Die Regierung sieht immer noch untätig allen Ausschreitungen
zu Seit Ansang Mai ist im sächsischen Steinkohlenrevier, auf
das die sächsischen Gasanstalten seit der Besetzung des Ruhr-
Mets angewiesen sind, die Leistung ständig zurückgegangen.
Infolgedessen ist die Kohlenversorgung der Gaswerke stark ge¬
fährdet. In Dresden wird eine Einschränkung der Gaserzeu¬
gung eintreten. Der Schaden, der durch den Förderaussall bis
zum1. August entstanden ist, wird auf 250 Milliarden Mark
geschätzt, ausschließlich etwa 73 Milliarden Mark Lohnausfall.
Die Laherische Bauernschaft im Dienste des Partikularismus.

München, 7. Aug. Die Gesamtvorstandschaftdes bayerischen
christlichen Bauernvereins, der unter der Leitung von Dr.
Heim steht und dem etwa 150 000 Bauern Bayerns angetchlos-
sen sind, nahm einstimmig eine Entschließung an, die mit allem
Nachdruck„gegen die rücksichtslose, allen vertraglichen Abma¬
chungen hohnsprechende" Aufhebung einiger hundert Statio¬
nen der bayerischen Lokalbahnen durch das Reichsverkeürsmini-
sterium protestiert. Die Entschließung fordert die scharfe Be¬
kämpfung des Reichsbahnfinanzgesetzes. Nicht minder scharf
wendet sie sich gegen die unglaubliche Verschlechterung, die die
Verweichlichung der Post über das flache Land gebracht hat.
Die Vorstandschaft verlangt sowohl für die Post wie für die
Eisenbahn die Wiederherstellung der vollständigen Verwaltungs¬
hoheit.

Reform des evangelischen Gottesdienstes.
In den letzten Tagen waren in Tübingen eine große Zahl

evang. Psarrer und Kirchenmusiker aus dem ganzen Land zu
einem Kurs versammelt, Lei dem unter der Leitung von Dekan
Werner-Besigheim über die weite Kreise des evangelischen
Volkes bewegende Frage einer Reform des evangelischen Got¬
tesdienstes verhandelt wurde. Die Referenten, Prof . Faber-
Tübingen, Geh.-R. D. Flöring -Darmstadt , Pfarrer Heyde-Bad
Voll, Musikdirektor Gölz-Tübingen, Prälat D. Schoell, Amts¬
dekana. D. Gros-Stuttgart , Geh.-R . Prof . D. Holl-Berlin , ent¬
wickelten in erfreulicher Uebereinstimmung dis Grundsätze für
diese Reform. Die Predigt soll nicht verdrängt werden; im
wangelischen Gottesdienst, hinter dem die Wahrheits - und die
Gewissenssrage steht, muß die Bezeugung des göttlichen Wortes
nach wie vor ihre hervorragende Stelle haben. Dennoch müßte
m Gottesdienst der Anbetung mehr Raum gegeben werden
gegenüber der Belehrung, dem Ewigen, Objektiven gegenüber
dem auf den Augenblick Eingestellten, Subjektiv-Menschlichen.
Ter Lauptgottesdienst wie das Abendmahl müßten inehr den
Charakter der dankbaren Freude und der Gemeinschaftbekom¬
men. Mehr Bibelwort, mehr Kirchenlied, namentlich auch um

Gemeinde im Gottesdienst tätiger werden zu lasten, und
mehr Gehet im Hauptgottesdienst, außerdem mannigfaltige
«turgiiche Andachten und kirchlich-musikalische Feiern, an
«Me der bisherigen Kinderlehre, jugendgemäß gestaltete liiur-
gyche Schülergottesdienste— das waren die Hauptforderungen
me einmütig erhoben wurden. Dabei wurde von Dekan Vöh-
Eber-lllmu. a. der Wunsch nachdrücklich ausgesprochen, wenn
«ich die Besserung mit zarter Hand in Angriff zu nehmen sein

möchte doch nun wirklich etwas geschehen. Für die
ioverkirchenbehörde, die durch die Mehrzahl ihrer Mitglieder
Mieten war, versicherte Präsident D. v. Zeller, daß die Be-
MR hie nötigen Schritte einleiten werde. Wan batte den
imnoruck, Laß bei dieser Tagung die Grundlagen für eine wich-
Mb, mcht auf ästhetische Verfeinerung, sondern auf religiöse
Mmefung ausgehende Reform des evangelischen GottesLicn-
>res gelegt worden sind.

Deutschland auf sich selbst angewiesen.
.. München,  8 . Aug. Die „München-Augsburger ALendszei-

als Ergebnis der Parteibesprechung beim Kanzler
Erfahren haben: Der Reichskanzler gab seiner Mei-

Ausdruck, daß von England im gegenwärtigen Au-
M erwarten sei. Auch sei die englische Regie-

Emu Druck der Rechtskonservativen hin umgemllen.
erfordere nunmehr von der Reichsregierung ein ener-

NAngreifen  auf wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet.
,z?Euugen mit Frankreich seien von Anfang an ausgeschal-

r.E , wn. In der Aussprache wurde von sozialdemokratischer
an, Zweifel darüber gelassen, daß derartige Verhandlun-

M gegenwärtigen Augenblick nicht zustande kommen könnten.
Teuerungsunruhen.

träum" .Dellen haben sich gestern Ausschreitungen zuge-
ein̂ m; Chemnitz erzwang eine tausendköpsige Menge m
P^.̂ uoerlage den Verkauf von 175 Zentner Margarine zum

^0 000 Mark das Pfund . Die Polizei wurde zum
NManL^ wungen. In Homburg v. d. Höhe versuchten

^mosarbeiter und Erwerbslose ins Rathaus cinzndringen

und die dortige Hauptkaste zu stürmen. Die Polizei trieü die
Menge mit der blanken Waffe auseinander. Mehrere Perso¬
nen wurden verletzt. Am Abend wurde ein Polizeibeamtrr von
Jugendlichen überfallen. Der Haupttäter wurde verhaftet,
aber von seinen Genossen auf dem Wege zur Poliz»iwache wie¬
der befreit.

Erwerbslosezwangsweise zum Regiedienst gepreßt.
Berlin , 8. Aug. Die französischen Rheindelegierten in

Rhemhessen haben den an den Bahnstrecken gelegenen Bürger¬
meistereien die Weisung zugehen lassen, die Auszahlung von
Erwerbslosenunterstützung sofort einzustellen und die Erwerbs¬
losen aufzusordern, sich für die französisch-belgische Eisenbahn¬
regie zur Verfügung zu stellen. Im Falle der Weigerung sol¬
len die Erwerbslosen sowohl wie auch die Bürgermeister aus¬
gewiesen werden. Mehrere Bürgermeistereien erhielten zu¬
gleich entsprechende Aufrufe, Loch weigerten sich die Erwerbs¬
losen, ihnen Folge zu leisten.

Lebensmittelhändler als Helfer der Franzosen.
In mehreren Städten des Ruhrbezirks haben die Fran¬

zosen auf den Märkten und bei den Lebensmittelhändlern die
Kartoffeln und andere Lebensmittel planmäßig gekauft und
zwar in solchem Maße, daß für die Bevölkerung nichts übrig
blieb. Leider hat sich nirgends auch nur ein Händler gefunden,
der den Verkauf von Kartoffeln an die Franzosen verweigert
oder sich zum mindesten dem Aufkauf seines gesamten Vorrats
widersetzt hätte. Deshalb richtet sich die Erbitterung ver Be¬
völkerung nicht nur gegen das durchsichtige Verhalten der Fran¬
zosen, sondern auch gegen die Händler, die dadurch den passiven
Widerstand der Bevölkerung zermürben.

Dr. Zeigners „Notenkrieg" gegen den Reichskanzler.
Berlin , 8. Aug. Die neue Erklärung , mit der der sächsische

Ministerpräsident Dr . Zeigner den Notenkampf gegen die
Reichsregierung fortsetzt, zeichnet sich durch Me ganz besonders
scharfe Tonart aus und erweckt den Eindruck, daß Dr . Zeigner
bewußt darauf hinarbeitet, die Regierung Enno in den Augen
der Oeffentlichkeit herabzusetzen. Dem Kanzler wird vorgehal¬
ten, daß er heute Maßregeln ergreift, die er früher, als das
sächsische Kabinett auf die Reichsregierung einzuwirken ver¬
suchte, kategorisch abgelehnt habe. In drohendem Ton heißt es
dann weiter : „Die sächsische Regierung glaubt, daß nicht durch
Verlautbarungen , sondern durch Maßregeln die unbedingt not¬
wendige Entspannung herbeigeführt werden kann. Sofern die
Reichsregierung aber, von anderer Auffassung ausgehend, die
sächsische Regierung in eine Lage bringt , die dieser nicht er¬
laubt zu schweigen, ist die sächsische Regierung bereit, nicht nur
zahlreiche Dokumente im Wortlaut zu veröffentlichen, sondern
auch vor der Oeffentlichkeit darzulegen, daß ihrerseits alles ge¬
tan wurde, um durchgreifendeMaßregeln der Reichsregierung
auf wirtschaftspolitischem, steuerpolitischem, ernährungspoliti¬
schem und anderen Gebieten herbeizuführen." — Soweit Herr
Zeigner. Es wird wirklich an der Zeit, daß dieser unerquickliche
Streit aus der Welt geschasst wird.

Ein Gewaltakt Litauens. »
Berlin, 8. Aug. Die Litauer haben im Memelgebiet ge¬

stern einen neuen Gewaltstreich verübt. Seit längerer Zeit
schweben Vorverhandlungen wegen Uebernahme der deutschen
Eisenbahnen. Die Entscheidung liegt beim Obersten Rat in
Paris , wo scheinbar gewisse Bedingungen, wie die Jntcrnatio-
nalisierung des Memelstroms und Abtretung des Memeler Ha¬
fens an Polen gestellt werden. Auf diese Forderungen wollen
die Litauer nicht eingehen. Sie haben daher gestern an den
Bevollmächtigten der deutschen Reichseisenbahn in Memel eine
Depesche geschickt, daß die Eisenbahnen im Memelgebiet ab 1
Uhr zur Verwaltung des Kownoer Eisenbahngebicts gehören.
Gleichzeitig wurde der gesamte Zugverkehr aus dem Memel¬
gebiet nach Deutschland eingestellt. Das Reichsverrehrsmini-
sterium in Berlin ist von diesem Gewaltakt Litauens verständigt
worden.

Zweidrittek-Mehrheit der Amsterdamer Richtung bei den
Metallarbeiterwahlen.

Die Kommunisten haben Teilergebnisse der Delegierten-
wahlen zum Verbandstag der Metallarbeiter veröffentlicht und
so den Anschein erweckt, als hätten sie die Mehrheit der stärk¬
sten deutschen Gewerkschaft hinter sich. Tatsächlich hat aber die
Wahl trotz starker Einbußen im einzelnen der Amsterdamer
Richtung eine Zweidrittcl-Mehrheit gebracht. Die Entscheidung
über 13 Mandate , die aber in dem Stärkeverhältnis nichts
ändern wird, steht noch aus. Gewählt sind 247 Vertreter der
Amsterdamer Richtung, 142 Delegierte auf kommunistischen
Listen, darunter etwa 20, die zur Gruppe Ledebour zählen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Nevevbökg, 8. Aug. (Gemeinderatssitzung vom7. Aug.)

Zuerst wurden(nichtöffentlich) Armensachen  erledigt.
r,U Zur Finanzierung des städt . Wohnungsbaus  auf
der großen Wiese wird bei der Oberamissparkaffe hier eine
schwebende Schuld bis zur Höhe von 700000000 Mark aus¬
genommen.

Für verschiedene Baukredite  von Privaten wird
Bürgschaft geleistet. Der Gemeindcrat nimmt Kenntnis da¬
von, daß es die Stadtgemeinde an der außerordentlichen
Amtsschadensumlagezur'teilweisen Ausbringung der Mittel
für den Neubau eines Körperschaftsgebäudes 98 641020 Mk.
trifft.

Eine der alten entbehrlichen Feuerwehrspritzen
soll verkauft und der Erlös sofort wieder zur Anschaffung
von Feuerwehrausrüstungenverwendet werden.

Mit Rücksicht auf die Säumigkeit mancher Schuldner
in Bezug auf Bezahlung ihrer Holz-, Kohlen-, Pachtgeld-
und ähnlicher Schuldigkeiten kommt die Berechnung eines
Entwertungszuschlags  für solche privatrechtliche For¬
derungen der Stadtpflege zur Sprache. Der Gemeinderat
erklärt sich im Prinzip mit einem solchen Zuschlag einver¬
standen und beauftragt den Stadtpfleger, geeignete Vorschläge
zu machen.

Auf das wiederholte Gesuch der Feuerwehrkapelle
Neuenbürg, ihr zu Uebungszwecken ein Schullokal zu über¬
lassen, wird heute vom Gemeinderat nach wiederholter Be¬
ratung beschlossen, dem Gesuch zu entsprechen unter der Be¬
dingung, daß der Schuldiener für die Reinigung des Lokals
zu entschädigen ist. Seitens der Stadt wird vorerst auf
Lokalmiete und Entschädigung für Heizung und Beleuchtung
verzichtet. Wenn irgend möglich, sollten Sommers die
Uebungen in der Turnhalle stattfinden.

Die Schlachtvieh - und Fleischbeschaugebühren
werden auf Grund neuerer Verfügung des Ministeriums des
Innern mit Wirkung vom 1.Aug. d. Js . an auf den 3000fachen
Betrag der Grundgebühren erhöht. Für die Zukunft wird
die Stadtpflege ermächtigt, diese Gebühren mit den vom
Ministerium jeweils als angemessen bezeichneten Sätzen zu
erheben und hienach auch die Belohnung der Fleischbeschauer
auszubezahlen.

Ab 1. Juli wird festgesetzt— unter Berücksichtigung
der Nutznießungsgüter— das Verpflegungsgeld  für
den Farrenhalter bei 1 Farren auf monatlich 50000 Mk.,
für den Ziegenbockhalter bei 3 Böcken zusammen auf monat¬
lich 50000 Mk. Das Sprunggeld  soll betragen: für
den Farrenhalter: Stallpreis für 2 Liter Vollmilch für den
ersten und für 1 Liter Vollmilch für jeden weiteren Sprung;
für den Ziegenbockhalter: Stallpreis für 1 Liter Vollmilch.

Sodann wurde eine Anzahl kleinerer und Rechnungs¬
sachen erledigt. Vom Vorsitzenden wurde noch bekannt ge¬
geben, daß die Ersatzsärge  eingetroffen seien und im
Bedarfsfall zur Verfügung stehen. Der Preis für die größte
Nummer belauft sich auf etwa 300000 Mark, kleinere ent¬
sprechend billiger. K.

Jgelsloch, 8. Aug. Der schon oft mit längeren Ge¬
fängnisstrafen wegen Wilddieberei vorbestraftte Jakob
Kirchherr  von Zainen wurde am letzten Sonntag von
den Forstwarten Bozenhardt und Zehender im Staatswald
Weckenhardt auf frischer Tat ertappt, wo er seine Schlingen
revidierte. Kirchherr wurde in das Amtsgericht Calw ein¬
geliefert.

Eriztäler -Ruhrhilfe.
Aus jeder deutschen Zeitung starrt uns das hartver¬

zerrte Antlitz der Franzosen entgegen; — aus den neuesten
Bestimmungen der Rheinlandkommission, die jeden mit den
schwersten Strafen bedrohen, der einem Leidensgenossen das
Herz ausschüttet in Worten, die geeignet sein könnten zum
passiven Widerstand zu reizen; aus der Hungerverordnung
des Generals Degoutte; aus den unzähligen Nachrichten
über Rechtsbruch und Grausamkeiten, Raub und Ausweisungen.
In Trier allein 230 Eisenbahnerfamilien am frühen Morgen
binnen 15 Minuten fortgetrieben. Schlag auf Schlag, ohne
Unterlaß neue Greuelmeldungen. Deutlich spricht daraus
die Ungeduld des Feindes, der fürchtet sein übles Ziel nicht
rechtzeitig zu erreichen. Unsere Brüder stehen im Entschei¬
dungskampf, in der zwölften Stunde. Sie dürfen die
Waffen nicht strecken. Im unbesetzten Deutschland müssen
wir die Hände bereit halten, alles zu spenden, dessen sie
bedürfen zur Linderung der Not und zur Stählung ihres
Willens zum sieggMönten Widerstand.

Ein Volk, versinkend in Not und Elend, mit geschun¬
denem Körper und zermarterter Seele, jeder Lebensfreude
beraubt lebt am Rhein und an der Ruhr. Anders an den
friedlichen Ufern der fröhlich plätschernden Enz in Wildbad.
Hier Gesundung, reich besetzte Tafeln, schöne Frauen, blitzen¬
des Geschmeide, Musik, Heiterkeit und Lebensgenuß in
lockendster Form. Solche Gegensätze sollten im deutschen Vater¬
land ausgeglichen werden. Bis ins tiefste Herz hinein müßte
ein jeder von uns sich schämen, der nicht gäbe aus seinem
Ueberfluß. Fort mit aller Bedächtigkeit und Philisterei.
Nicht ein Scherflein spende jeder, er greife tief hinein in
den Beutel und gebe bis zum Aeußersten seines Könnens.
Eine herrliche Gelegenheit den deutschen Opfersinn zu be¬
weisen, bietet das von der Badeverwaltung Wildbad für
den Verfaffungstag, Samstag, 11. August, abends 8Vs Uhr
im Kursaal geplante Konzert, für welches der hier zur Kur
weilende berühmte Pianist Professor Max v. Pauer, Direktor
der württembergischen Hochschule für Musik in Stuttgart, sich
zur Verfügung gestellt hat. Seine Kunst wird allen, die
in Gedanken an unsere leidenden, gepeinigten Volksgenossen
dem Abend beiwohnen, eine Stunde innerer Erhebung
schenken. Sorgen wir dafür, daß kein Plätzchen leer bleibt.



Württemberg,
Stuttgart, 6. Aug. (Vom Viehmarkt.) Von der Stuttgar¬

ter Fleischerinnung wird zu den Vorgängen auf dem gestrigen
Schlachtviehmarkt folgendes geschrieben: „Am gestrigen
Schlachtviehmarkt bemächtigte sich der Stuttgarter Metzger-
meister eine starke Erregung über die außergewöhnlich hoch
festgesetzten Richtpreise für Schlachtvieh. Eine große Anzahl
war der Ansicht, daß unter diesen Verhältnissen nicht mehr
weiter gemacht werden könne und wollte als Protest den
Schlachtviehmarkt überhaupt nicht besuchen. In einer sofort
einberufenen Versammlung sämtlicher Metzgcrmeister wurde
die Lage besprochen. Obwohl viele die Absicht verwirklichen
wollten, den Markt nicht zu besuchen und lieber ihre Läden zu
schließen, wurde schließlich im Hinblick auf die gesamte Lage be¬
schlossen, dennoch auf diesem Markt im Interesse der Bevölke¬
rung einzukaufen, nachdem mit den Händlern vereinbart war,
daß diese sämtliches angefahrenes Schlachtvieh, soweit für den
Stuttgarter Bedarf nötig, den Stuttgartern Metzgern zu den
Richtpreisen zur Verfügung stellten. Bei dieser Gelegenheit
sei darauf hingewiesen, daß die Händler die vereinbarten Richt¬
preise einhielten, so daß die Vereinbarung durchgeführt werdenkonnte."

Stuttgart, 8. Aug. (Aus der Tarifbewegung.) Im Herzog
Christof wurden gestern Verhandlungen zwischen den Unterneh¬
mern- und Arbeiterorganisationen der Metallindustrie ge¬
pflogen. Die Arbeiter schienen ihren Vertretern nicht ganz zu
trauen oder war eine „Zusammenarbeit " verabredet. Sie er¬
schienen nämlich in Maßen vor dem Verhandlungslokal und
forderten stürmisch Lohnerhöhungen. Sie erhielten eine
Nachzahlung für die vergangene Woche im Betrag von l MO OVO
Mark, für diese Woche einen Stundenlohn von !00 VOO Mark
für Arbeiter (bisher 25000), und 80 000 für Arbeiterinnen.

Feurrbach, 8. Aug. (Tot aufgefunden.) In der Nähe des
Pleidelsheimer Kraftwerks wurde von badenden Pleidelsheimer
Bürgern die Leiche des 37 Jahre alten verh. Schlossers Ernst
Meßle von hier aus dem Neckar gezogen und in die Friedhof¬
kapelle gebracht, wo sie bis zum Eintreffen der Gerichtskommis¬
sion verbleiben wird. Meßle war am Sanistag nachmittag in
Begleitung von 3 Feuerbachern nach Pleidelsheim gefahren, um
Lebensmittel zu kaufen. Nachdem sie gezecht hatten, legten sie
sich am Ufer des Kanals schlafen. Dabei muß er ins Wasser
geraten sein. Wie sich dies zugetragen hat, muß die Unter¬
suchung ergeben.

Rottweil , 7. Aug. (Ein Wohltäter .) C. Manch aus Chi¬
cago, ein geborener Rottweiler , der gegenwärtig in seiner Hei¬mat weilt, hat den Armen der Stadt 11 Millionen Mark ver¬
macht.

Tübingen, 7. Aug. (Der Bock als Gärtner .) Der als Obst¬
und Weinbergschützeschon im vorigen Jahre angestellte und
Heuer wieder gewählte Weingärtner Jakob Gottlieb Holoch
wurde beim Diebstahl von Zwiebeln ertappt und, als er Wi¬
derstand leistete, windelweich gehauen und darauf der Polizei
zugeführt. Die Entdeckung des Diebes, der selbst Güter hat,
und seine Beute auf dem Markt zu verkaufen Pflegte, ist der
Selbstschutzorganisation der Grundstücksbesitzer zu verdanken.

Nürtingen , 8. Aug. (Zweierlei Preise.) Wir leben in der
Zeit der Gegensätze mit ihren geradezu grotesken Wirkungen.
Im Anzeigenteil des Nürtinger Tagblatts kündigt auf der
ersten Spalte der Stadtpfleger an, daß das aus dem Weizcnvor-
rat der Stadt hergestellte Mehl bei den Bäckermeistern und
Mehlhändlern abgeholt werden kann. Es ist nicht viel, aber
billig. Auf den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölke¬
rung entfallen 2)4 Pfund Weißmehl um 2000 und 1)4 Pfund
Brotmehl um 800 Mark. Der Stadtpfleger hat nach dem
Worte gehandelt: Spare in der Zeit, so hast du in der Not.
Auf der letzten Anzeigenspalte desselben Blattes gibt die Freie
Bäckerinnung des Bezirks Nürtingen bekannt, daß von heute
ab ein Paar Wecken 7000 Mark, eine Bretzel, ein Salz - oder
Laugenweck 3500, ein Kilo Weißbrot 73 000 und ein Kilo
markenfreies Schwarzbrot 65 000 Mark kostet.

Heudorf OA. Riedlingen, 8. Aug. (Ungetreuer Knecht.)
Vor 14 Tagen stellte der Bauer Hermann Hepp einen aus
deni Ruhrgebiet vertriebenen jungen Menschen als Knecht ein.
Er ließ sich zuerst wacker an und wußte sich das Zutrauen seiner
Herrschaft zn erwerben, hat es aber schlecht gelohnt. Während
die Familie in der Kirche war , schlich er sich in die Wohnung
ein, erbrach alle Kästen, raubte alles Geld, zirka 40 Millionen,
eine goldene Uhr, einen neuen Herrenanzug und fuhr mit dem
Fahrad des Dienstherrn davon.

Laupheim, 7. Aug. (Eine Elster.) In einer Fabrik wurden
von einer Kontoristin nach und nach Waren im Gesamtwert
von über 26 Millionen Mark entwendet. Da die gestohlenen
Waren fast vollständig beigebracht werden konnten und die Per¬
son mit ihrem Geliebten geständig ist, wurden sie vorerst auf
freiem Fuß belassen.

Biberach, 7. Aug. (Heiratsschwindler.) Neulich feierte der
angebliche Monteur Gröger von den OEW . in Biberach, in
einem Orte des Laupheimer Oberamtsbezirks Verlobung . Bei
dem Weggang entlehnte er von dem Bruder der Verlobten ein
Fahrrad , damit er nach Biberach fahren könne, er werde das¬
selbe am 30. Juli wieder zurückbringen. Weil der Verlobte bis
jetzt das Fahrrad noch nicht zurückgebracht hat, und inzwischen
bei der OEW . festgestellt wurde, daß ein Monteur Gröger dort
nicht in Stellung ist, so wurde der richtige Name ermittelt und
Fahndung eingeleitet. Der Kerl hatte auch die Verlobmigs-
ringe erschwindelt, wovon ein Ring bereits wieder leigebracht
ist. Auch kaufte der Schwindler bei Laupheimer Geschäftsleuten
Aussteuer- und andere Sachen unter dem Vorbringen , er werde
sie dann mit Schweizer Franken bezahlen. Vorsichtigerweise
wurden die Waren ohne vorherige Bezahlung nicht abgegeben
und dadurch die Geschäftsinhaber vor Schaden bewahrt.

Weingarten , 8. Aug. (Frecher Diebstahl.) Einem Landwirt
wurden in der Nacht auf Montag in seinem Gerstenacker drei¬
viertel Morgen groß die Aehren vom Halm geschnitten. Die
Tat kann nicht von einer einzelnen Person ausgeführt worden
sein.

Eschach OA. Ravensburg , 8. Aug. (Ungetreuer Knecht.)
Der Dienstknecht Georg Pfänner von Bregenz hat seinem
Dienstherrn Benedikt Herrer in Obersulgen Gem. Eschach nach
und nach über 2 Zentner Weizen, 1 Zentner Korn, Eier , Most,
Leder, Kleidungsstücke und Hosenträger im Gesamtwert von 6
Millionen Mark gestohlen und teils für sich, teils mit einer be¬
nachbarten ebenfalls nicht im besten Rufe stehenden Familie
verhraucht und anderweitig zu Geld gemacht.

Hohenstadt OA. Aalen, 8. Aug. (Wilderer ) Am letzten
Sonntag hatte der gräfliche Forstwart im Walde in der Nähe
von Wöllstein mit Wilderern einen Zusammenstoß, der damit
endete, daß die Wilderer nach dem Forstwart schossen und, als
dieser erwiderte, unerkannt entkamen. Der Forstwart blieb
unverletzt.

auf der Strecke Freiburg —Basel ein in 3. Klaffe reisender In
genieur vollständig ausgeraubt worden. Der Täter ist ein
1,68—1,70 Meter großer , schlanker, glatt rasierter , fein gekleide
ter Mitreisender mit vorstehenden Backenknochen, etngcsenktem
Kinn, langen, braunen , nach hinten gekämmten Haaren , mit 4
bis 5 Zentimeter langem Kotelettbart , blauem Anzug init zwei
Knopfreihen, über dem ersten Knopfloch noch je ein Knopf, gel¬
ben Handschuhen, braunen Strümpfen , an der linken Hand einen
Ehering tragend , geläufig polnisch, auch russisch und deutsch mit
fremden Akzent sprechend. Er hatte dem Ingenieur eine offen
har stark narkotische Zigarette angeboten, auf deren Genuß er
in so tiefen Schlaf verfiel, daß er in Basel vom Schaffner ge¬
weckt werden mußte. Dem Reisenden fehlen: 1 neuer Handkos
fer aus hellgrauem Leder, 50 Zentimeer lang , je 30 Zentimeter
hoch und breit, 30—40 Patentschraubenmodelle enthaltend, ein
grauer neuer Üeberzieher, 1 Brieftasche mit Fischbeinpreffung,8 Fünfzigdollarscheinc, 40 Noten zu je 2)4 holländischen Gul¬
den, 1 goldene Uhr mit 3 Deckeln, Schlagwerk und Monogramm
I . v. M . und eine goldene Uhrenkette. Für die Wiederbetbrin-
gung der gestohlenen Sachen hat der Geschädigte eine Beleh¬
nung zugesagt. Außerdem hat die Reichsbahndirektion, unter
Ausschluß des Rechtsweges, auf die Ergreifung des Täters
1000 000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Gutach, 8. Aug. Der hier wohnende Otto Kern von Tenin-
gen überfiel den zur Zeit hier auf Urlaub weilenden August
Heilbock und brachte ihm durch Messerstiche so schwere Ver¬
wundungen bei, daß am Aufkommen des Verletzten gczweiselt
wird. Kern konnte erst nach heftigem Widerstand festgenom¬
men und in Untersuchungshaft nach Waldkirch abgeführt wer¬
den. Ueber den Grund zur Tat herrscht noch keine Klarheit.

Worblinsen (A. Radolfzell), 7. Aug. Beim Baden in der
Aach ertrank gestern der 22 Jahre alte Josef Maier . Sein Va¬
ter erhielt auf die Kunde vom Ableben seines einzigen Sohnes
einen Herzschlag und liegt bedenklich darnieder.

Mannheim , 4. Aug. Auf einer Konferenz der Sozialdemo¬
kratischen Partei des 6. badischen Landtagswahlkreises am
Sonntag wurden die bisherigen Reichstagsabgeordneten Oskar
Geck, Chefredakteur der Mannheimer „Volksstimme", und Adolf
Schwarz, der bekanntlich Minister der vorläufigen Volksregie-
rung in Baden war , als Kandidaten für die im nächsten Jahre
stattfindenden Reichstagswahlen vorgeschlagen; der Vorschlag
fand die Billigung der Konferenz.

Vermischtes

Baden-
Karlsruhe, 4. Aug. Am2. August, nachmittags6 Uhr, ret¬

tete der Werkmeister Gottlieb Glaser ein etwa IO Jahre altes
Mädchen vom Tode des Ertrinkens . Das Kind war beim
Schwimmbad am Kühlen Krug in die dort etwa 2 Meter tiefe
Alb gefallen. Der beherzte Retter sprang nach und brachte das
Kind schwimmend ans Ufer.

Freiburs, 8. Aug. Am 3. Augustd. Js . ist im Zug 256

Der letzte Schuß auf Paris . In Karlsruhe ist mit dem 77
Jahre alten Pensionisten Johann Lanzl ein Miami aus dem Le¬
ben geschieden, dem eine gewisse historische Bedeutung nachge¬
rühmt werden darf. Lanzl hat als Kanonier den Feldzug 187(>
bis 1871 mitgemacht und als solcher den letzten schuß auf Paris
abgegeben.

Unglaubliche Kohlenpreise für Bayern . Für den Klein-
Verkauf sind, nach Meldungen aus München, mit Wirkung von
heute folgende ganz unglaubliche Kohlenpreise für Bayern
festgelegt worden : oberbaycrische Kohle frei ins Haus der
Zentner 492 400 Mark, mitteldeutsche Briketts frei ins Haus
der Zentner 325 300 Mark.

Ein gutes Geschäft. Der „Münchn. Ztg ." wird folgende
hübsche Geschichte erzählt, die fast unglaublich erscheint: Auf
dem Fremdcnamt der Polizeidirektion München drängen sich
die Ausländer , die ihre Aufenthaltsbewilligung abholcn und be-
zahlen wollen. Infolge der Geldknappheit haben dieselben kein
deutsches Geld, sondern nur Devisen. Der Beamte erklärt aber,
daß er keine Devisen in Zahlung nehmen könne. Ein Einhei¬
mischer fragt darauf den Beamten, ob er Schecks annehme, was
der Beamte bejaht. Darauf stellt der Einheimische einem Ame¬
rikaner einen Scheck über 1600 000 Mark aus , wofür er zwei
Dollars erhält . Denselben Dienst leistet er dann auch noch ver¬
schiedenen anderen Ausländern und kommt so in den Besitz von
Devisen, die den schönen runden Betrag von 500 Millionen
Mark ausmachen.

Immer langsam voran . Wir lesen in der Frankfurter Zei¬
tung : In neuerer Zeit mehren sich die Klagen über die lang¬
same Telegrammbeförderung . Es ist vorgekommsn, daß den
Adressaten Telegramme mit großer Verspätung brieflich zuge¬
stellt worden sind. In einem andern uns mitgeteilten Fall sind
mehr als 24 Stunden bis zum Eintreffen des Telegramms ver¬
gangen ; ein Herr hatte durch ein gegen Mitternacht aufgegebe¬
nes Telegramm in einer andern Stadt ein Hotelzimmer ne¬
stelst, aber als er dort am nächsten Abend eintraf , war die Draht¬
nachricht noch nicht angelangt , sie wurde erst am nächsten Mor¬
gen ausgehändigt. Dasselbe wiederholte sich mehrmals, die
Drahtnachricht benötigte dann fast 2 Tage ; einen gleichzeitig ab-
gesandten Brief erhielt der Adressat früher und der gleiche Vor¬
gang spielte sich einige Tage später ab. Das sind üble Zustände.
Von anderer Seite wird uns dazu gesagt, daß es sich keineswegs
um Ausnahmefälle handle, sondern daß solche Dinge ziemlich
häufig Vorkommen. Wird ein Telegramm aber angenommen,
dann muß man auf schnelle Beförderung rechnen können. Daß
die Beförderung der Telegramme langsamer geht als die der
Briefe, läßt auf eine Unordnung schließen, deren Beseitigung
Pflicht der Telegraphenverwaltung , und für die auch eine starke
Belastung der Telegraphenämter keine ausreichende Entschuldi¬
gung ist. Liegen Mängel der Organisation vor, dann müssen sie
behoben werden. Für einen Sport der Langsamkeit hat das
Publikum kein Verständnis, und dafür zahlt es auch nicht die
hohen Telegrammgebühren.

Schweres Brunnenunglück. Beim Ausgraben eines Brun¬
nens in Mensfelden im Westerwald wurde der Brunnenmacher
Philipp Werner Plötzlich von eindringenden Erdgaien betäubt.Er wurde von seinem Gehilfen mit dem Kübel nach oben ge¬
zogen, allein in halber Höhe stürzte Werner aus dem Kübel
in die Tiefe zurück. Obwohl sofort zahlreiche Hilfe zur Stelle
war und noch weitere vier Personen bewußtlos aus dem Brun¬
nen geholt werden mußten, gelang es dennoch nicht, den Werner
lebend ans Licht zu bringen . Ein zweiter Arbeiter schwebt in
Lebensgefahr.

Des Verräters Strafe . Beim Eisenbahnunglück in Krei¬
ensen ist, wie der „Frkf. Ztg ." aus Hamburg gemeldet wird,
auch ein Werber der französischenFremdenlegion ums Leben
gekommen, ein ehemaliger Deutscher, jetzt polnischer Staatsan¬
gehöriger namens Wilhelm Hube aus Posen. Die Papiere , die
man bei dem Toten fand, ließen über seinen erbärmlichen Be¬
ruf keinen Zweifel.

Eine Wohltäterin . Eine Schwedin, Frl . Elsa Brandström,
ist soeben von einer fünfwöchigen Vortragsreise aus Amerika
zurückgekehrt. Sie hat einen Betrag von 100 Millionen Dollars
(das sind heute 200 000 Milliarden Papiermark ! D. Red.) ge¬
sammelt, der für die Errichtung eines Erholungsheims für Kin¬
der in der Gefangenschaft gestorbener deutscher Soldaten ver¬
wendet werden soll. Fräulein Brandström hat bereits zwei
solcher Kinderheime in Deutschland errichtet. Das jetzt ge¬
plante dritte soll nach Süddeutschland verlegt werden.

Ein Eifersuchtsdrama zwischen Vater und Sohn . In He¬
ringsdorf hat der in einem Weinrestaurant konzernerenoe erste
Geiger einer Zigeunerkapelle in einem Anfall von Eifersucht
während des Spiels seinen 17jährigen Sohn durch Revolver¬
schüsse schwer verletzt. Er hatte vor kurzem zum zweiten Mal
geheiratet und bemerkt, daß der Sohn zu seiner jungen und
schönen Stiefmutter in Liebe entbrannt war . Es hatte des¬
halb öfter erregte Szenen zwischen Vater und Sohn gegeben

und als am Donnerstag der Vater während des Sbl-ir
merkte, daß der Sohn seiner Stiefmutter den Nack» p
warf er die Geige zur Erde und schoß den Sohn nieder "Tragisches Ende einer Hochzeitsseier. -

isiM Mit
«scheu Eend

Tragisches Ende einer Hochzeitsseier. Das Dorf «oM
im Kreise Konin war, wie die„Danziger Zeitung" j>sr Sta
ser Tage der Schauplatz eines furchtbaren BrandunM̂ ,Ln 'diesem Tage fand die Trauung der Tochter eines »"E ' bk
mit einem Eisenbahnschaffuerstatt. Als die HochzeüsaÄ? E"" ' ' ' ^merkte man Mat Helin der lustigsten Stimmung war , bemerkte
das Haus in Flammen stand. Eine ungeheuere Hl
und alles rettete sich durch die Flucht. Der Brautin, "Hat wc
suchte mit seiner Schwiegermutter die notwendigste« Sach?!retten. Beide fanden aber durch das Einstürzen derniribtbaivn Tod Dee Brand kalt Nnn

notwendigsten Sacĥ L Mzöunsturzen der Deck? ^
furchtbaren Tod. Der Brand soll von einem versebnialit,»̂ "kr»m
Heren Liebhaber der Braut angelegt worden sein, der ML und̂hatte, er werde es nicht zulaffen, daß sie einen anderen«Ä Das rollend
Auf Grund dieser Tatsachen wurde dieser Mann, ein aeA «eilt FahrStepnicki, verhaftet. »ff«,

Zorn vo« Bulach im Konkurs? Nach einer >..^nsolaMeldung ist über das Vermögen des Freiherrn Zornv «Ä °
der in den letzten Jahren in der Politischen Bewcauna
Lothringens eine markante Rolle gespielt hat, das Konk2fahren eröffnet worden. ^

Schweres Grubenunglück im oberelsäsfischen
Nach einer Meldung des „Mühlhausener Tcrgblaft"
Dienstag früh auf dem Schacht Amelie2 in Wittelshech^
schweres Grubenunglück ereignet. Soviel aus den unk,
Aussagen der kaum vernehmungsfähigen Opfer entno^
werden kann, scheint es sich um eine Gasexplosion zu h»
Um 12 Uhr war die Nachtschichtmannschaftcingefahren.
eine Stunde später ereignete sich das Unglück. Vier BerzI»
stellten beim Heranschaffen der Förderwagen die Verpesniaz!,
Lust durch giftige Gase in ihrem Revier fest. Schon kuiz ie
auf scheint sich eine Gasexplosion ereignet zu haben, der die«»
Mann zum Opfer fielen. Die Explosionsursache sieht man
Selbstentzündung von Gasen oder nach anderer Anschm»
darin, daß die elektrisch betriebene Haspel Feuer gefangen gj
die Explosion verursacht habe. Das Blatt gibt seiner Vem!
derung über die Häufung der Unglücksfälle in der letzten
Ausdruck. Es ist nicht ausgeschlossen, daß Mißstände imÄ
benbetrieb die Schuld an dem schweren Unglück tragen. !

Ein «euer Caruso? Eine aufsehenerregende EntdM
ist, wie man aus Amerika schreibt, einem Sänger JosesLin Ncw-Uork gelungen. Auf einem Ausflug hafte HerrA.>
einen jungen Spanier, namensC. L. Crespo, kennen Kirnt
einen Ingenieur, dem bereits mehrere patentierte ErfinkW
zu danken sind. In Gesellschaft hörte Klein den Spanier suizs
und es wurde ihm sofort klar, daß es sich hier nicht um dirL
liche„schöne und wohllautende" Stimme, sondern geradezun
ein Stimmphänomenhandelte. Schon am nächsten TageW
er den Mr. Crespo, der sich seiner ungewöhnlichen Gabe»
halb bewußt war, zu Sachverständigen, die das Urteil des k»
deckers vollauf bestätigten. Crespo widmet sich jetzt beiW
fessor Curci ernsten Studien, und Curci hat die Hoffnung,!q
sein Schüler Caruso„womöglich noch überflügeln wird". Zi
nächsten Jahr soll der Spanier als Faust, Raoul in dm,/
notten" und in anderen Glanzrollen des Caruso-Faches sch
Glück auf den Brettern versuchen.

Das Vermögen Harbings . Wie es heißt, hat der Prätztu
Harding ein Vermögen von 7 bis 800 000 Dollar hinterlM
Die Zeitung „Marion Star ", die er vor seiner Präsident^
geleitet und vor kurzem verkauft hatte, brachte ihm )R
Dollar ein.
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Stuttgart, 8. Aug. Der Abgeordnete Bazille Hais
das Staatsministerrum folgende Kleine Anfrage gerichiti
Ist das Staatsministerium nicht in der Lage, für unverm
bete Gerichtsassessoren, insbesondere für solche, die Kmß
teilnehmer waren, in irgend einer Weise zu sorgen? U
die baldige Vorlage des Entwurfs eines BaulandumlegW
gesetzes zu erwarten? Der Abgeordnete Bazille begnügt"
mit einer schriftlichen Antwort.

Frankfurta. Main, 8. Aug. Im graphischen
st es hier anläßlich der Lohnverhandlungen zu Differenz

gekommen, die seit gestern zur passiven Resistenz.der"
Hilfen geführt haben. Die hiesigen Zeitungen konnten!
eit gestern meist nur verspätet erscheinen. Es sindj

Verhandlungen im Gange, die eine baldige Beilegung
Zwistes erhoffen lassen.

Köln, 8. Aug. Der Regierungspräsidentin Köln leii
mit: In der Nacht vom 8. zum 9. August 1923 tritt d«
Verkehrssperre zwischen dem besetzten und unbesetzten Wi«
von neuem ein. Für die britische Zone werden wie früh»
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Sondergeleitscheinezur Aus- und Einreise von dem Verkehrs Eriand hem
amt in Köln in dringende« Familienfällen und zur LebeB
Mittelbeschaffung ausgestellt. — Nach einer Havas-MeldG
aus Düsseldorf ist die diesmalige Verkehrssperre der besetz!«
Bahnhöfe am 17. August, nachmittags5 Uhr, zu Ende.

Düsseldorf, 9. Aug. Die Franzosen haben die eil
Geiseln verhafteten Deutschen namens Dr. Ellenbeck, N>
Kettler und Dr. Hoff aus der Haft entlassen und dH
sieben andere Deutsche, darunter Dr. Karl und Dr. Wer«»
in Haft genommen. — Auf Befehl der Besatzungsbehöri»
wurden wiederum 193 Eisenbahnbedienstete aus DüsseA
ausgewiesen, weil sie sich den militärischen Befehlenm
gefügt haben. Die Familien müssen binnen vier TO
Nachfolgen.

Esten, 8. Aug. Die Kruppwerke sind durch die a»
Samstag von den Franzosen vorgenommene Zerstört
der Anschlußgleise zur Zeche„Amalia" von der Kohlenvw
sorgung abgeschnitten. Infolgedessen waren die Werke berel!-
abends ohne Kraftstrom und Dampfkraft, sodaß die meist«
Betriebe stilliegen. — Zwischen dem Zechenverband und!>»>
4 Bergarbeiterverbändenist nach einer Meldung aus Bochu»
ein Uebereinkommen getroffen worden, wonach ab 13. Augss
wöchentliche Lohnauszahlungen eingeführt werden. Weil»,^
wurde vereinbart, daß bis einschließlich Donnerstag amt Mwoch ytze
dort die Schichten bezahlt werden, wo passive RessisteW SA Met. T
übt wurde unter der Voraussetzung, daß spätestens am FreW auch
die Arbeit wieder ausgenommenwird. ^ .. „

Esse», 8. Aug. Laut Nachrichten französischer ZertE,» chst mi
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gen sollen im Nuhrgebiet von französischer^Seitê Kuchen^ ,
deutsche Kinder eingerichtet worden sein, bei deren̂ Mgericyrei Ivvrven «ei

gung angeblich deutsche Behörden Mitwirken. Demgeĝ^
ist festzrrstellen, daß in Essen keine einzige Behörde
dieser Speisung mitwirkt und auch von auswärts derariu

len zu!
Pafchc

«"8 vo,

NA begannt geworden sind. ÜchARecklinghausen, 8. Aug. Stadtschulrat Dr. HellerniM ßr ^
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eier. Das Dorf auserleĝm Drohung ausgesprochen
iger Zeitung>mdü,Z der̂ bei deren Festsetzung Bezahlung Stadt-S » « ZSk'LLIls «V .u
Lw E W4 mgMchmW-E s» n

-nd « .« -a -h-
>notwendigsten Sacĥ M stÄ« 9 Aug. Der -per, weiteres unterbrochen.Einstürzen derD«KÄ ««»«' u- Agebiet ist bis aus wenere»
a einen, verschmähteZ und Versendern rur. BersUgugworden sein, derW« »I»rvMdr̂ ut »---sie einen anderen ^
dieser Mann, ein Metz jM>^ Ûrkarten werden nur bis Tilsit verkauft.

Nerlia 9. Aug. Der Deutsche Buchdruckerverein teilt
Nach einer StrG^ ! ^ sola'e des persönlichen Eingreifens des Reichsarbeits-zrecherrn Zornv ;«»>??! ° _ kio Löbne im Ruckdruckaewerbe in der ad« - - M«imiters wurden die Löhne rm Buchdruckgewerbem der ab!.ÄA "^ wcguiig EZ Mir Woche um 33'/» Prozent erhöht. Diese

a^ hnnL und die infolge der Steigerung des amtlichen
ÄilUnMdexes für die Woche ab 11. 8. eintretende weitere
â -rböbuna bedingen in Verbindung mit der außerordent-
«2 Raterialpreissteigerungeine Erhöhung der Schlüsselzahl
!ür das Buchdruckgewerbe auf 16000 ab 9. August.
" Berlin, 8. Aug. Der Aeltestenrat des Reichstages hat

b-ute vor der Plenarsitzung beschlossen, nach der Rede des
Mavznlimsters Hermes sämtliche Steuervorlagen an einen
«Muß zu überweisen, jedoch morgen eine politische Ans¬
prache jm Anschluß an die Erklärungen des Reichskanzlers
Mfiliden zu lassen. Die Ausschußberatung soll so beschleu¬
ßt werden, daß mit der zweiten Lesung.der Steuervorlagen
iin Plenum spätestens anfangs nächster Woche begonnen
Verden kann.

Berlin, 8. Aug. Nachmittags gegen 1 Uhr stieß Ecke
Kiedrich- und Mohrenstraße das Automobil des Justiz-
WiMers Dr.Heinze mit einem anderen Kraftwagen zusammen.
Das Auto des Ministers wurde stark beschädigt. Heintze
erlitt mehrere Schnittwunden am Gesicht und an den Händen.
-Er mußte zur nächsten Rettungsstation sich begeben, wo er
verbunden wurde. Dann erst konnte er seine Wohnung auf¬
suchen. - Wie die Blätter melden, nahmen die Angestellten
in der Berliner Metallindustrie vormittags in den meisten
Betrieben die Arbeit wieder auf. — Am 9. und 10. August
ßndet nach Blättermeldungen in Paris der Krupp-Prozeß
vor dem Kassationshof statt. — Amtliche Notierungen für
ausländische Zahlungsmittel erfolgen von heute an jeden
Werktag mit Ausnahme der Samstage. — Der Dollar
wurde am Mittwoch in Frankfurt und Berlin mit 4867830
Geld, 4872 150 Br. notiert.

Hamburg, 9. Aug. Die Werft Blohm und Voß stellte
gestern die Arbeit ein und entließ sämtliche Arbeiter. Als
Truck wird von der Werft angegeben, daß sich die Beleg¬
schaft an fremdem Schiffseigentum und am Eigentum der
Betriebsbeamten vergriffen habe. Außerdem wird auf kommu¬
nistische Umtriebe hingewiesen.

Paris, 8. Aug. Nach der „Chicago Tribüne" soll der
in Paris anwesende schwedische Völkerbundsvertreter Bran-
ting dem Ministerpräsidenten Poincare bei seinem heutigen
Empfang eine offizielle Denkschrift über die Ruhr- und Re-
Mationsfrage zu überreichen beabsichtigen. — Der heute in
Paris eintreffende französische Botschafter beim Vatikan,
Jonnart, wird nach der „Chicago Tribüne" eine wichtige
Mitteilung über die Haltung des Papstes in der Frage der
sranzSsisch-englisch-deutschen Beziehungen Poincare zu machen

-m graphischen Geweckt haben.
Zungen zu Differenz« Paris, 8. Aug. Nach einer Havas-Meldung aus Düffel-
len Resistenz.derÄ! dorf fickM 6. August 1200 Millionen Mark und 1666
eitungen konnten dch. Franken im Barmer Bankverein „beschlagnahmt" worden
nen. Es sind jedes als Vergeltung für eine Summe, welche die Zweigstelle des
baldige BeilegungU Barmer Bankvereins in Sigburg gelegentlich einer kürzlich

vorgenommenen Beschlagnahme verheimlicht habe.
Präsident in KölnÄ Paris, 8. Aug. Wie „Chicago Tribüne* mitteilt, früh-
August 1923 tritt dii Mte gestern der neue Newporker Finanzmann und seincr-

und unbesetzten Gediü Mge amerikanische Unterhändler bei der Friedenskonferenz
ne werden wie fmk« ^ Paris, Baruch, mit dem früheren Ministerpräsidenteneise von dem Verkehrs Miack, dem ehemaligen Minister Loucheur und einer Gruppe
Illen und zur LebBl Msofischer und amerikanischer Finanzleute. Nach dem Blatte
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sollen die Aussichten einer amerikanischen Anleihe zur Flüssig¬
machung der ersten deutschen Reparationsleistungen besprochen
worden sein.

Paris, 8. Aug. Zum Abschluß der Verhandlungen
m zeitweiligen Ausschuß des Völkerbundes für die Herab-

. . Mng der Rüstungen erklärte Lord Robert Cecil einem
tarl und Dr. WemlEretn des „Nenwork Herald": Mit weniger damatischem
enstete aus DüsselN.
rischen BefehlenW
n binnen vier TO

e sind durch dies
mommene Zerstört
' von der KohlenE grmegen, oatz oer AUszcyuy oem Älnrer-
>aren die Werkendem-^ no einen allgemeinen Abrüstungsplan zur Annahme empfehlen

nck schleppendem Vorgehen hat der Ausschuß nichts¬
destoweniger für das Landheer das geleistet, was die Was-

„ .. »̂ferenz für die Flotte vollbrachte. Ein Zyniker,
stgl das Blatt hinzu, glaubt, daß die Willensänderung
witer den Franzosen aus diesem Gebiete nur aus dem He-
Miahen der allgemeinen Wahlen in Frankreich eine Er¬
dung finden könne. Sei dem jedoch wie ihm wolle, die
Mge sich soweit gediehen, daß der Ausschuß dem VölkerMckkin-n ^a - ^, -- Nvrusiungspran zur Annayme empseyien

Grund dessen keinerlei militärische Sonderallianzen
öer Jurisdiktion des Völkerbundes bleiben.

Awm Eid ' 9. Aug. Den Blättern zufolge erörterte der
n»r A Montag das Begehren des Generals Marti-

^ betreffend eine Expedition nach Alhucemas. Am
oder Donnerstag wird Oberkommissar Silvela hier

vkiinM' Die Stimmung ist allgemein gegen das Unter-
»i "uch der Generalstab soll dagegen sein.

imÄ ."""pel- 8. Aug. Gerüchtweise verlautet, daß
r französischer chst mit den Regierungen der Schweiz, Oesterreichs
her Seite Kuchen zĵ ^ ens Verhandlungen stattfinden werden, um die Be-
a, bei deren Bei> M zu diesen Ländern wiederherzustellen. — Mustapha

Demĝ ub̂ Pasch« ^ am 11. August die große Nationalver-irken. , ,
einzige Behörde. . Eg von Angora feierlich eröffnen

«auswärts dermŴ New-York. 9. Aug. Reicksvräsid

,ulrat Dr.

^ug. menysprairvenl uno r-iercysregre-
M den deutschen Botschafter Frau Harding

Hellermn ^ Vüeid aussprechen. Der Botschafter sandte Frau Har-

ding em herzliches persönliches Beileidstelegramm. Als
Vertreter der Reichsregierung legte der Botschafter heute
am Sarge des Verstorbenen einen Kranz des Reichspräsi¬
denten nieder.

Handwerk und Geldentwertung.
Stuttgart, 8. Aug. Landtagsabgeordneter und Flaschner¬

overmeister Henne hat im Landtag folgende Anfrage einge¬
bracht: „Angesichts der ungeheuren Geldentwertung, von der
das Handwerk in katastrophaler Weise betroffen wird, ist es
dringend notwendig, daß die staatlichen Behörden die Liefe-
rungs - ud Zahlungsbedingungen den Zeitverhältnissen anpas¬
sen. Ist das Finanz - und das Arbeitsministerium bereit, die
Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferun¬
gen entsprechend abzuändern? Insbesondere wären bei allen
Aufträgen dem Unternehmer die Mittel zur Materialbezahlung
sofort in die Hand zu geben, Abschlagszahlungenwährend der
Bauausführung innerhalb einer Woche anzuweisen und die Ab¬
rechnung nach Vollendung der Arbeiten in der Weise vorzu¬
nehmen, daß dem Handwerksmeister sein Guthaben durch die
Geldentwertung nicht geschmälert wird. Gleichzeitig sollte
auch auf die Reichsvergebungsbehördenünd auf die Gemeinden
und Amtskörperschaftendes Landes entsprechend eingewirktwerden."

Die Franzosen beschlagnahmen deutsche Ährindampfer.
Mannheim, 8. Aug. Eine große Anzahl von deutschen

Rheindampfern ist heute vormittag von den Franzosen be¬
schlagnahmt worden. Ein französisches Rheinkanonenboot fuhr
heute vormittag 11 Uhr in den rheinabwärts der Rheinbrücke
gelegenen Mühlauhafen ein und beschlagnahmte sämtliche in
dem Mühlauhafen liegenden großen Rheindarnpfer bis auf
einen. Die Dampfer gehören der Reederei Franz Hantel u.Co.,
der Mannheimer Lagerhausgesellschaft, sowie der Reederei
Mathias Stinnes in Mülheim a. ü. Ruhr . Es handelt sich um
etwa sieben bis acht der größten Dampfer, die den Rhein be¬
fahren. Die deutsche Besatzung verließ sofort nach Beschlag¬
nahme die Schiffe, die französische Posten erhielten. Auch im
offenen Rhein auf der Mannheimer Seite in der Nähe der
Rheinbrücke Mannheim -Ludwigshafen vor Anker liegende deut¬
sche Rheindampfer sind zur gleichen Zeit durch französische
Rhein-Kanonenboote beschlagnahmt worden. Die Gesamtzahl
der hier beschlagnahmten Rheindarnpfer steht noch nicht genau
fest. Zur Zeit sind die Franzosen damit beschäftigt, die be¬
schlagnahmtenRheindampfer aus dem Mühlauhafen und von
der rechten Rheinseite nach dem linken Rheinmer avzu-
schleppen.

Auch Greisinnen und Kinder nicht verschont.
Bonn, K Aug. Hier wurde dieser Tage die greise Frau

Heffgen mit ihrem im zartesten Alter stehenden Enkelkindchen
ausgewiesen. Die Eltern des Sänglings mußten vor einigen
Wochen ihr Heim verlassen, als das Kind schwer erkrankte und j
daher nicht transportfähig war . Auf ein Ges ach bei der fran¬
zösischen Behörde wurde gestattet. Laß das Kind bis zur Ge¬
sundung bei der bejahrten Großmutter Zurückbleiben durfte.
Nachdem es jetzt genesen, ist der Ausweisungsbefehl für das
Kind erneut in Kraft getreten. Gleichzeitig wurde auch die
Greisin ausgewiesen.

Stillgelegter Betrieb.
Buer, 8. Ang. Wie die „Buersche Zeitung" meldet, er¬

schienen gestern Belgier , die in der Schachtanlage „Scholven"
Koks verladen wollten, im Kesselhaus der Zeche und stellten die
Dampfzufuhr zur Kokerei an . Das Maschinenpersonal drehte
den Hahnen ab, so daß die Belgier vom Dampfe abgeschnitten
waren. Darauf begab sich ein belgischer Ingenieur zum Kes¬
selhaus und drohte, das Kesselhaus besetzen zu lassen, falls die
Dampfzufuhr noch einmal unterbunden werden sollte. Das
Maschinenpersonal entgegnete, es werde für die Belgier kein
Dampf geliefert. Die Betriebsleitung verhandelte mit dem
belgischen Ingenieur und erreichte, daß die Arbeiter und die
Pferde aus der Grübe herausgeholt werden konnten. Darauf
wurde der ganze Betrieb stillgelegt. Das Feuer wurde aus dem
Kessel herausgerissen, wodurch der ganze Betrieb überhaupt
unmöglich ist.

Entschlossenheit der Reichsregierung.
Berlin, 8. Aug. Der Reichstag hatte heute einen großen

Tag , die Tribünen waren überfüllt und auch die Diplomaten¬
logen mit ausländischen Vertretern dicht besetzt. Präsident
Loebe wies darauf hin, daß die finanzielle und wirtschaftliche
Krisis den Wiederzusammentritt des Reichstages notwendig
machte und gedachte des Ablebens des amerikanischen Präsiden¬
ten Harding mit dem Wunsche, daß die Vercinigren Staaten
sich große Verdienste um die Menschheit erwerben möchten, in¬
dem sie als größte und einflußreichste Republik ihre Mithilfe
zur Gesundung und Befriedung der Welt gewähre. Als dann
der ReichskanzlerEnno seine mit größter Spannung erwartete
Rede beginnen wollte, konnten es sich die Kommunisten nicht
versagen, durch Zwischenrufe wie „Schwindler, Betrüger " uiw.
wüste Szenen hervorzurufen. Erst nachdem der Lärm längere
Zeit getobt hatte, konnte der Reichskanzler leine Rede begin¬
nen, in der er die französische Fabel von der friedlichen Jnge-
nieurmisfion und den produktiven Pfändern ins richtige Licht
stellte und den Willen der Bevölkerung an Rhein und Ruhr
zur Fortsetzung des passiven Widerstandes betonte. Die Ent¬
scheidung liege jetzt bei England, aber es wäre zwecklos und
gefährlich, in diesem Augenblick über die Einzelheiten ver eng¬
lischen Aktion sich zu verbreiten. Man dürfe auch nicht anWunder glauben, sondern wir müßten an uns selber glauben.
Als der Kanzler erklärte, daß die Regierung die Aufgabe des
passiven Widerstandes ablehne, fand er lebhaften Beifall und
überzeugend wirkte, wie er herausstrich, daß es Frankreich nurum eine neue Unterschrift zu tun sei, die es für die Verwirkli¬
chung seiner Gewaltpläne brauche und die Deutschland dann
wie einen Klotz am Beine mit sich Herumschleppen würde. Der
Reichskanzler ging dann auf die innere Politik ein. Die Ge¬
sundung unserer Wirtschaft müsse erreicht werden ohne Rück¬
sicht auf irgendeinen Stand oder auf bestimmte Wirtschasts-
kreise. Nach diesen Worten setzten die Kommunisten wieder mit
störenden Zwischenrufen ein und zwangen den Präsidenten
Loebe zu der Bemerkung, man möge in dieser Zeit der Not
des Volkes nicht auch noch das Bild der Zuchtlosigkeit unter den
Abgeordneten bieten. Der Reichskanzler besprach einzelne Vor¬
schläge der Regierung, richtete an die Landwirtschaft die Mah¬
nung zur Lieferung von Lebensmitteln, an die Arbeitgeber die¬
jenige, bei Löhnen und Gehältern der Entwertung des Geldes
Rechnung zu tragen und an alle die Pflicht zur Svariamkeit
und zu erhöhten Arbeitsleistungen. Das vaterländische Be¬
wußtsein müsse ein Band der Einigung werden. Die Entfal¬
tung der Verschiedenheiten unter den Ländern dürfe nicht zu
einer Gefahr für die Außenpolitik des Reiches führen. Schließ¬
lich erklärte der Reichskanzlerunter dem Beifall der Mehrheit,
daß er deni Vaterlande nur solange seine Kraft widmen könne,als er das Vertrauen des Reichstages besitze. Dann sprach noch
der Reichsfinanzminister Dr . Hermes, der die neuen Steuer¬
vorlagen in einer einleitenden Rede begründete. Die Länder
müßten ihre eigenen Finanzguellen besser ausnützen und darum
eine größere Selbständigkeit auf dem Gebiete ihrer Einnahmen
erhalten. Das Reich könne die Garantie für wertbeständige
Zahlungsmittel nur übernehmen, wenn durch die von der Re¬

gierung geplanten Maßnahmen Ordnung in den Etat gebracht
werde. Gesunde Verhältnisse seien aber erst möglich, wenn me
Ruhrbesetzung durch einen unparteiischen Spruch über den
Umfang unserer Reparationsleistungen abgeschlossen werde. —
Hierauf wurde entsprechendeinem Beschluß des Aelrestenrats
unter Ablehnung eines kommunistischen Antrages auf sofortige
Debatte die Besprechung über die Regierungserklärung auf mor¬
gen nachmittag 2 Uhr vertagt.

Das Echo der Rede des Reichskanzlers.
Berlin , 9. Aug. Die gestrige Rede des Reichskanzlers Dr.

Enno findet nur in einem Teil der Presse eine kritische Würdi¬
gung, während die übrigen Blätter sich darauf beschränken, ein
Stimmungsbild der gestrigen Reichstagssitzungzn geben und
über den Inhalt der Rede des Kanzlers und der Ausführungen
des Reichssinanzministers Dr . Hermes nur das Tatsächliche ver¬
lauten zu lassen. Diese Zurückhaltung hat ihre Ursache Wohl
darin , daß man der Reichstagsdebatte über die Tunorede nicht
vorgreifen will. Die außenpolitischen Ausführungen im ersten
Teil der Rede finden in keinem Blatt mit Ausnahme der „Ro¬
ten Fahne" Widerspruch. Der „Berliner Lokalanzeiger" hebt
besonders hervor, daß dieser Teil der Kanzlerrede die Zustim¬
mung so ziemlich des ganzen Hauses fand. Die „Deutsche Ta¬
geszeitung" unterstreicht, daß der Kanzler aus der außenpoliti¬
schen Entwickelung der letzten Wochen die Bilanz mit zwei
Feststellungen gezogen habe: Wir stehen allein und niemand in
Deutschland denke an eine Kapitulation . Das „Berliner Ta¬
geblatt" schreibt: Der Reichskanzler hat gestern erklärt, daß
keine Regierung bereit sein würde, den Passiven Widerstand auf
Gnade und Ungnade anfzugeben, und das sollte man zum min¬
desten auch in London verstehen. Er hat gesagt, daß wir uns
mit allen Mitteln und eiserner Entschlossenheit am Leben er¬
halten müssen und man darf erwarten , daß der deutsche Reichs¬
tag das Maß von Entschlossenheit noch verstärken wird. Die
„Vosstsche Zeitung " begrüßt es, daß sich der Kanzler die Forde¬
rung nach Aktivität zu eigen machen wolle. Da vielleicht im
Augenblick und besonders auf außenpolitischem Gebiet zu sol¬
cher Aktivität die Zeit noch nicht gekommen lei, so müsse sich
diese Aktivität im Innern auf finanz- und wirtschastspolitischem
Gebiet umsomehr stark machen, als hier die Erfolge indirekt da¬
zu beitragen, Deutschlands außenpolitischeLage und seine mo¬
ralische Stellung gegenüber der Welt sehr wesentlich zu beein¬
flussen. — Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" billigen es,
daß der Reichskanzler die Vertrauensfrage stellt auf Grund ei¬
nes Programms , das die innere Politik den Bedürfnissen deräußeren unterordnet.

Verfünffachung der Postgebühren ab 1. September.
Berlin, 8. Aug. Der Verkehrsbeirat beim Reichspostmini¬

sterium hat in seiner heutigen Sitzung die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit der vom Reichspostministeriumvorguschlagencn
Neuregelung der Post-, Postscheck-, Telegraphen- und Fern¬
sprechgebührenauf wertbeständige Grundlage anerkannt und
ferner den am 1. September in Kraft tretenden Gebühren zu¬
gestimmt. Diese betragen im allgemeinen das bfache der zurZeit -gültigen Sätze.
Aufrechterhaltuug der sozialdemokratischen Steuerforderunge«.

Berlin , 8. Aug. In bemerkenswerter Weise wird im „Vor¬
wärts " die sozialdemokratische Stellungnahme zu den Steuer¬
vorlagen gekennzeichnet. Das Blatt schreibt: „Will man, statt
auf den von der Sozialdemokratie vorgeschlagenen drei Grund¬
lagen, nämlich der Zwangsanleihe, der Einkommen- und Kör¬
perschaftssteuer und der Umsatzsteuer, aufzubauen, nur die eine
Grundlage nehmen, nämlich die Einkommen- und Körperschafts¬
steuer, so ist, wenn derselbe Betrag erzielt wird, darüber zu
reden. In der Beziehung sind die Vorschläge der Regierung
brauchbar, sofern es gelingt, den Multiplikator für die Vor¬
auszahlungen so erheblich heraufzusetzen, daß er in vollem Um¬
fange der Geldentwertung entspricht. Der große Mangel der
Regierungsvorschlägebesteht aber vor allem in der Tatsache, daßsie nur an den August denken und keine neuen Steverauellen
eröffnen, die laufend fließen und Sicherheiten dafür gewähren,
daß nicht nur im August, sondern auch in den folgenden Mona¬
ten das Defizit durch Steuern beseitigt wird. Aus diesem
Grunde müssen die Vorschläge der Regierung ergänzt werdendurch die sozialdemokratischen Forderungen ."

Französische See-Rüstuugspläne.
Paris , 8. Aug. Der Marineminister Hielt heute bei einem

Bankett des Gemeinderats von St . Malo eine Rede, in der er
ankündigte, daß er beim Wiederzusammentritt des Paclanrents
einen Gesetzentwurf betreffend die Konstitution der Hochsee¬
flotte, eines der Grundgesetze der Kriegsmarine, einbringen
werde. Wenn das Parlament ihn annehme, werde man im
Rahmen des Bauprogramms , für das 20 Jahre vorgesehen
seien, die für die französische Politik erforderliche Flotte schaf¬fen können.

Hetzereien-es „Temps" gegen die deutsche Goldmarkanleihe.
Paris , 8. Aug. Angesichts des erneuten Marksturzes be¬

hauptet der „Temps" in seinem Leitartikel, daß Deutschland
tatsächlich kein Geld mehr besitze und daß die Mark als Zah¬
lungsmittel wertlos sei. Angesichts dieser Tatsache sei es die
dringende Pflicht der Gläubiger Deutschlands, nicht etwa lan¬
ger zu waretn, was ihr Schuldner tun werde, sondern zur Tat
zu schreiten, damit ihre Rechte gewahrt bleiben, denn jede
Nachlässigkeit der Gläubiger würde letzten Endes sich auswir¬
ken in einer Vermehrung der Steuerpflichtigen des eigenen
Landes und außerdem habe die deutsche Regierung genügend
bewiesen, daß sie weder dey Wunsch habe, ihre Schulden zubezahlen, noch die Gabe oder die Macht, ihre Finanzen in Ord¬
nung zu bringen. Wenn jetzt Deutschland die Absicht habe, eine
Goldmarkanleihe auszugeben, für die alle Güter Deutschlands
eine erste Hypothek darstellen sollen, sei eine solche Anleihe ver¬einbar mit der Generalhhpothek, die der Artikel 218 des Ver¬
sailler Friedensvertrags den Gläubigern Deutschlands geve?
Sei sie weiter vereinbar mit der ebenso eindeutigen Festlegung,
wie sie im Z 12 des Anhangs 2 des Friedensvertrags stehe?
Und selbst, wenn man das englische Konkursrecht heranziehe, sei
es klar, daß Deutschland alle seine Einnahmen sofort in die
Hände eines Konkursverwalters zu legen habe. Das sei die
Auffassung des englischen Rechts. Warum sollte es nicht auf
Deutschland Anwendung finden? Warum sollten wir erlauben,
daß eine Hypothek ersten Ranges auf alle wirklichen Besitztümer
Deutschlands Leuten gegeben werde, die ihre Geschärte an dein
Zusammenbruch machen und wahrscheinlich nichts weiter tun
würden, als diesen Zusammenbruch noch schwerer zu machen?

Ein Kriegsspiel auf dem Schauplatz der Sommcschlacht hat
das erste Bataillon der britischen Kadetten durchgeführt. Die
englische Regierung hat in der Nähe von Beanmont -Hamel ein
Gelände von 50 Hektar käuflich erworben, und hier bauten
Kapitän Mackenzie und der Architekt Benchins in verkleinertem
Maßstab das ehemalige Schlachtfeld genau auf mit allen seinen
Schützengräben, bombensicherenUnterständen, mit Beobach¬tungsposten usw. Bon Amiens aus rückten die Kadetten, mit
ibren Offizieren 510 Mann stark, in vollständiger Feldaus¬
rüstung aus und manöverierten den ganzen Tag, indem sie die
einzelnen Phasen des Schlachttagcs wiederholten. Diese eng¬
lischen Kriegsspiele ans französischem Boden, von denen man sich
einen hohen Wert für die Ausbildung im modernen Krieg ver¬spricht, sollen wiederholt werden.



Das ganze Problem müsse, das ist die Ansicht des „Tomps ", bot
die Reparationskommission gebracht werden.

Belgische Jnterventionspläne.
London, 8. Aug . Eine Exchange-Meldung aus Brüssel be¬

sagt , das Kabinett habe die interalliierten Beziehungen ge¬
stern erwogen und beschlossen, zu intervenieren , falls eine Ver¬
zögerung in der Wiederaufnahme der französisch-englischen
Verhandlungen eintreten sollte . Es sei angeregt worden , daß
Frankreich und Belgien sich mit der Bezahlung des materiellen
Schadens — Belgien mit fünf Milliarden — zufrieden geben
sollten , während England aus die interalliierten Schulden ver¬
zichten und sich mit der Bezahlung seiner Schuld an Amerika
durch Deutschland begnügen sollte . Es scheine, daß Belgien,
wenn es auf Grund der Besprechungen mit London und Pa¬
ris den Augenblick für günstig halte , die Initiative ergreifen
werde , um eine interalliierte Konferenz einzuberufen und eine
endgültige Regelung herbeizuführen.

Baldwin im Kampf mit den Diehards.
London, 8. Aug . -Die „Chicago Tribüne " erfährt, man

Müsse mit einer englischen Kabinettskrise rechnen , falls es Bald¬
win nicht gelinge , verschiedene Minister zu seiner Auffassung des
Reparationsproblems zu bekehren . Zurzeit habe der englische
Ministerpräsident die Unterstützung der hervorragendsten Mit¬
glieder der Regierung und verfüge über eine Dreiviertel -Mehr¬
heit in seinem Kabinett . Seine Widersacher , die ultrakonserva¬
tiven Anhänger einer franzosenfreundlichen Politik — Diehards
— fallen zahlenmäßig nicht ins Gewicht . Doch besitzen sie
großen Einfluß in der konservativen Parte '-bewegung und
können die Stellung des Premierministers in «einer eigenen
Partei sehr erschweren . Unabhängige Blätter , wie „Times"
und „Daily Telegraph " stellen die Forderung auf , der Premier-
Minister möge verschiedene Kabinettsmitglieder , die gegen seine
Politik Einwendungen erheben , einfach fallen lassen und sie durch
andere Politiker ersetzen. — Der für heute angesetzte britische

Kabinettsrat ist verschoben worden , angeblich in»,, !
nungsverschiedenheiten innerhalb des Ministeriums ^ ^

Die Grenze Ser englischen Zugeständnisse an Sie sw»,--,
Haltung erreicht. ""ViG

London, 9. Aug . Der diplomatische
beralen „Star " schreibt, es sei keine Rede davon'H ^ ^ i
gierung der extremen konservativen Gruppe der §
nachgeben werde , deren Ansicht sei, daß Großbritamps»
Ruhrfrage gemeinsame Sache mit Frankreich - - "slc" . -machen und die bedingungslose Aufgabe des passiven

LLW
stands von Deutschland verlangen solle. Die Empfindunĝnicht nur in den maßgebenden Kreisen , sondern auch„
Lande immer allgemeiner , daß die Grenze der enall^
geständnisse an die französische Haltung erreicht !e,
unmöglich , weiter zu gehen und der Vorschlag , Grosib-î ,
solle unverzüglich eine Vereinbarung erstreben , könne KHvernünftigen Zweck dienen.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zur

Kitt des LttfOngstUs
laden die Unterzeichneten die Einwohnerschaft(auch
Frauen), die Behörden und die verschiedenen Orga¬
nisationen des Bezirks auf

Samstag, denu. August, adends8Uhr.
in den »Bären *»Saal ein.

Ein Lichtbildervortrag über Ruhr und
Rhein wird von einer Ansprache über die Be¬
deutung des Verfassungstages und Vorträgen der
vereinigten Mannergesangvereine von Neuenbürg
umrahmt sein.

Um zahlreiche Teilnahme, sowie um Beflaggung
der Häuser wird gebeten.

Overamt:
Reg.-Asf. Heckel,  A .-V.

Gemeiuderat:
Vors. : Knödel.

Bezirks-Konsumverein Neuenbürg.
Verkaufszeiten!

Mttdrw di
Äerze''

Wiolontov
O.A.-Tharkast

F

Unsere Läden sind nur noch von 9—12 und 3—6 Uhr geöffnet,
dieser Zeiten Finnen keine Waren verabfolgt werden.

Herbstversorgung!«t

ge,
Wir gehen bösen, traurigen Zeiten entgegen. Sorget jetzt schon für denL

und Winter, Hamit Ihr vor Enttäuschungen bewahrt bleibt. Legt zurück, was m,
möglich ist, und bringt es aus unsere

It

Xurlaal MlSLaS.
11. August , abends 8 /2 Uhr,

erfassungstag.
Klavier-Konzert

Professor Max von Parier von der württ. Hoch¬
schule für Musik in Stuttgart.

Zum Beste « der Ruhrspende.
Konzertflügel von SchiedmaierL Söhne, Stuttgart.

Den Enztalbewohnern bietet die Kraftwagen-
Gesellschaft Neuenbürg Gelegenheit zur Rückfahrt.
Anmeldungen ebendaselbst.

Wildbad. I

Vezirks -Konsumverein
Neuenbürga. E.

Mitglieder!
Die Geldentwertung geht weiter!

Die Waren werden knapper!
Oele, Fette und Kolonialwaren find nur

«och gegen Devise « erhältlich!
Wir müssen zu folgenden Maßnahmen greifen:

Erhöhung des Geschäftsanteils!
Der Geschäftsanteil soll dem Wochenlohn eines gelernten

Arbeiters entsprechen. Wie hoch ist derselbe! Der Ge¬
schäftsanteil muß auf mindestens1 Million Mark festgesetztwerden.

Sofort einzuzahlen sind 500069 wenn auch wöchentlich
ratenweise. Der ganze Geschäftsanteil wird zeitentsprechend
verzinst.

Wer zahle « kau« « «d nicht zahlt , wird vom
Warenbezug ausgeschlosse « ! Faule Kunden schädigen
das Unternehmen!

Fremde Zahlungsmittel!
Dollar, schw. Franken, holl. Gulden, dän. Kronen usw.

nehmen wir an Zahlungsstatt zum jeweiligen Tageskurse an.
Wir brauchen diese Zahlungsmittel, um ausländ. Waren
einkaufen zu können.

Rationierung der Waren!
In unseren Läden wird fortan für eine Familie nur

noch bis zum Wochenbedarf abgegeben. Größere Waren¬
anforderungen müssen abgelehnt werden. Einkäufe für
Nichrmitgltedcr sind verboten. Wer zuwiderhandelt, wird
mit sofortiger Wirkung vom Verein ausgeichlosse«.

Calmbach.

Taglöhner
werde« sofort angenommen zur Enzkorrektion ln Höfen.

Gebrüder Kiefer, Bauunternehmung.

r> Sparkasse!
Wer im Sommer spart, der braucht im Winter nicht zu darben, n»d werB

hören will, muß fühlen. .
Die Verwaltung.

Schwann.

hat abzugeben '"
Carl 8e « tv er,-7Gärtnerei.
» » » » » » » » » » » » » « » » » » » »

s
Fußballspieler,

Turner und
Tennisspieler
deckt euern Bedarf in!Sportartiktln
nur nn

ZSMhlMKmßt,'
Pforzheim,

A Tel. 358S, Krockenstr. S
(25 Jahre aktiver,Spieler ).

A vigeue KabriHrtiou.
« Größte Auswahl, billigste
A Preise. Reelle Bedienung.
, Preisliste zu Diensten.

Neuenbürg.
Eine fast neue, weißlackierte

MW
IN SteiLiger Wsllmatratze
preiswert zu verkaufen.

» » » » » » » » » » « » » » » « » » » »

M8 kkorrdeim
dält LvUviLk> vIt»K vor¬

mittag von 9 bi» 1 vdr
öMMtmcke

iüMüdsä , LvMIiMö 2,
bei 6ip8er I'tsober.

I» .

Kitter
eingetroffen.

Ksdp . ^ lilanckyrel ' ,

Telefon 2.

M- BlMbMll
kauft jedech Grmntuw. U^ sandge-

fasse kühnen gestellt werden.

1WN MWeu,
1. Umrttembetgische Fruchtsaftpresserei mit

iAamPsbetrieb,
Sulzbach an der Murr.

We ein
Der erst

xuhraktion
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Jüngeres

durchaus erfahre « , möglichst aus der
warenbrauche , gesucht.

, ch Essen,
>Fahrplan ka

Presse bei st
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sagen; wede
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Zug nachE
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and ich bre
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.Dieser Sch

^ . »6 . ^Die Fahrschs osfenbar ebe

Neuenbürg.

Fräulein»

rr « ir l » ürA.

Heimarbeit.
Leichte Aussägearbeit in Galalith wird aus

Hause zum machen gegeben.
SodoU ^..-0

zu lernen,
find gleich si
Zug gerade

Ich bin
sen absuhr.
regenden La
vorwärts, d<
ihnen heran
eine der Ha
itnhrbesetzm
Züge für de
es noch6; i
Paris stolz
gebiet fahre.
Egen", setzt

Birke « seld.
Am kommende« Sonntag , nachmittags

versteigere ich gegen bar oder Weizentausch einViertel

Schotthabsr
Michael Carl.

. In angenehme Stellung suche ich für landtv.i
Velten ein braves, fleißiges

MSSchcn,
dem nebenbei Gelegenheit geboten ist, gut bürget
kochen zu lernen.

Frau Blauea Reister , Ottenhausen

Suche für meine Filiale in 6rak «»l»aa«e" eisf Arbeit vorv
tüchtige

Kaffer
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Mngen we

Und der
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